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(Aus dem Max-Planck-Institut für Limnologie, Abteilung Tropenökologie, Plön, und 
dem Instituto Nacional de Pesquisas da Amazônia, Manaus-Amazonas) 


Eineneue T’anypodinae-Gattung,Djalmabatista (Chironomidae, 
Dipt.), aus dem brasilianischen Amazonasgebiet 


Von Ernst JOsEF FITTKAU 


Die Tanypodinen stellen innerhalb der Chironomiden eine in allen Entwicklungs- 
stadien morphologisch gut abgegrenzte Unterfamilie dar. Man schätzt, daß etwa 10%, 
aller Chironomidenarten Tanypodinen sind. Sie verteilen sich z. Z. auf etwa 30 Gattungen, 
von denen fast alle weltweite Verbreitung haben. Der Großteil der im Amazonasgebiet 
vorkommenden Arten gehört zu den kosmopolitischen Gruppen Ablabesmyia, Labrundinia 
und Coelotanypus. Hinzu kommen Arten von bisher drei neuen Gattungen. Gemessen an 
der Vielfalt der im tropischen Südamerika lebenden Chironomidenformen erscheint die 
Zahl der Tanypodinengattungen im Vergleich zur Holarktis auffallend gering. Eine 
ähnliche Armut herrscht auch in den afrikanischen Tropen in dieser Tiergruppe. Von 
dort sind bisher nur Tanypodinen aus palacarktisch verbreiteten Gattungen bekannt. 
Man muß annehmen, daß das Evolutionszentrum der Tanypodinen nicht in den Tropen, 
sondern in den gemäßigten Breiten gelegen hat, 


Umso bemerkenswerter erscheint in diesem Zusammenhang das Vorkommen der im 
folgenden beschriebenen Gattung Djalmabatista im amazonischen Raum, deren Arten 
zum Verständnis der Phylogenie der Chironomiden, insbesondere der Tanypodinen, 
überaus aufschlußreich sind. Imago und Puppe zeigen mehrere bei Tanypodinen bisher 
nicht bekannte Strukturen, die jedoch homolog mit charakteristischen Merkmalen der 
Podonominen zu sein scheinen. Podonominae gelten ebenso wie die Aphroteniinae als 
die am stärksten plesiomorphen Unterfamilien der Chironomidae (vgl. Brunpın 1966). 
Bis auf wenige Ausnahmen sind sie südhemisphärisch verbreitet bei kaltstenothermer 
Lebensweise der Larven. 


Djalmabatista weist im Bau des Hypopygiums den höchsten Grad der Plesiomorphie 
innerhalb der Tanypodinae auf und demonstriert dadurch die nahe Verwandtschaft 
dieser Unterfamilie mit den Podonominae. 


Alle in dieser Arbeit beschriebenen Arten wurden von mir in Zusammenarbeit mit der Hydro- 
biologischen Anstalt der Max-Planck-Gesellschaft, Plön, im Dienste des Brasilianischen Nationalen 
Forschungsrates am Instituto Nacional de Pesquisas da Amazönia in Manaus, Amazonas, ge- 
sammelt. Diese Formen mögen zeigen, mit welchen taxonomischen Überraschungen die Chiro- 
nomidenkunde bei der wissenschaftlichen Erschließung Amazoniens noch zu rechnen hat. 

Die Typen werden nach Abschluß der Bearbeitung des noch vorliegenden amazonischen Chiro- 
nomidenmaterials an das Instituto Nacional de Pesquisas da Amazönia übergeben werden. 


Die neue Gattung und ihre Arten widme ich in großer Dankbarkeit dem langjährigen 
Direktor des Instituto Nacional de Pesquisas da Amazönia, Herrn Dr. Djalma Batista 
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und meinen Mitarbeitern und Freunden in der Limnologischen Abteilung dieser For- 
schungsstelle: Frau Ivany Salgado, Herrn Amancio da Costa, Herrn Julio Dellome und 
Herrn Antonio dos Santos. 


Mein Dank gilt an dieser Stelle in gleicher Weise allen Angehörigen des INPA. Nur 
durch ihr stetes großes Verständnis und freundschaftliches Entgegenkommen wurde es 
mir möglich, in wenigen Jahren Zugang zu Amazonien zu finden. 


Djalmabatista nov. gen. 
Typusart: Djalmabatista director n. spec. 


Imago 


4. Färbung: Augen stark metallisch irisierend. Thorax und Abdomen meist mit 
ausgeprägtem Färbungsmuster (Abb. 1—10). Mesopleuren weißlich. Vom Pronotum, 
unterhalb der Humeralgrube, zieht sich ein mehr oder weniger dunkles, braunes Band 
schräg bis zur Anepisternalsutur. Subalare Sklerite ebenso dunkel gefärbt. Mesosternum 
unterhalb der Anepisternalsutur weißlich, laterale Muskelansatzstelle braun bis dunkel- 
braun. Ebenso braun der orale und ventrale Bereich. Postnotum dunkelbraun. Das 
Scutellum bleibt im mittleren Teil weißlich, marginal ist es stets dunkel begrenzt. 
Flügel schwach bräunlich, ohne Farbmusterung, meist mit verdunkelter Querader. 
Schwinger weiß. Beine hell, bräunlich die Tibia von Pı, braun die Tarsen t,, t, und t, 
von Pi t, und t, von Prr und t, von Eim | 


Gestalt: Kleine bis mittelgroße Arten, Flügellänge unter 2 mm. 


Kopf (Abb. 11): Augen mit gut ausgebildetem Steg, oberer Augenabstand etwa so 
groß wie unterer. Vertex mit frontalem Buckel. Vertexborsten mehrzeilig. Antenne mit 
15 Gliedern, Endglied (Abb. 13) gut abgesetzt, 4—5 mal so lang wie breit, distal zu 
einem Griffel verjüngt. Apikalborste kürzer als Endgliedbreite. Palpen normal. Kopf- 
breite zur Palpenlänge, G : P, größer als 1. 


Thorax: Mesonotoum überragt schwach das dorsal breit keilförmig klaffende und 
gut abgesetzte Pronotum (Abb. 1), Pronotum dorsolateral mit einem Pronotalorgan, 
Pronotalborsten vorhanden. Mesonotum (Abb. 2): dl-Borsten einzeilig, ac-Borsten ein- 
bis zweizeilig, reichen meist nicht weit auf das Praescutellarfeld. Vor dem Scutellum 
vielfach beiderseits der Medianen je eine isolierte Borste. Auf der Mitte des Mesonotums, 
zwischen den endenden Mesonotalbinden, weichen einige der paarig angeordneten 
ac-Borsten in Form und Farbe von den vor und hinter ihnen stehenden ab. Sie 
sind gedrungener und kürzer und verjüngen sich plötzlich in eine feine Spitze. Ihre 
Borstenmale sind größer als die der sie umgebenden anderen ac-Borsten. pa-Borsten 
einzeilig 3—5: eine sa-Borste. Scutellum meist mit einzeiliger Borstenreihe. 


Flügel (Abb. 14—15) mit grob punktierter Membran. Macrotrichien locker auf der 
Membran und auf einigen Adern. c reicht nahezu bis zur Flügelspitze und überragt 
r4ı5 um die anderthalbfache Länge von rm. rı mündet etwa in der Höhe oder etwas 
distal der Mitte von 1415. r schwach oder nur noch an der Basis erkennbar. r243 
und r, etwas oder gar nicht. ausgebildet. m schwächer alsr und cu, distal rm meist 
kaum noch zu erkennen. Queradern bei großen Arten distal des proximalen Flügel- 
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Abb. 1—5: Djalmabatista, Färbungsmuster und Lage der Borsten auf dem Thorax bei ĝ. 


Abb. 1: D. director, Thorax, lateral. — Abb. 2: D. director, Thorax, dorsal. — Abb. 3: D. antonii, 
Thorax, dorsal. — Abb. 4: D. dellomei, Thorax dorsal. — Abb. 5: D. amancü, 'Thorax, dorsal. 


drittels, bei kleinen weiter proximal. fcu gestielt, Stiel etwa so lang wie cu,. cu, endet 
nahezu in Höhe von r, oder etwas proximal. 


Beine: LR zwischen 0,75 und 0,90, bei P; kleiner als bei Piy und größer als bei Pir. 
Borsten auf den T'arsen von P; und Pir vom doppelten bis dreifachen, auf Pyry vier- (bis 
fünffachen). Glieddurchmesser. Tarsen 1—4 am Distalende mit einem Paar Sohlen- 
stacheln. 
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Tibialsporne (Abb. 16 u. 17): Sporn von Py und Außensporne etwa so lang wie 
Tibiadurchmesser mit 3—5 Seitenzähnen, Hauptzahn terminal in zwei Spitzchen ge- 
spalten. Innensporne halb so lang wie Außensporne mit (2) 3 Zähnen. Tibia von Piy 
mit einem Kamm aus 8 bis 10 Borsten. Klauen (Abb. 18) klein, einfach gekrümmt 
ohne auffallende Spitzchen auf der Basalfläche. Pulvillen schwach entwickelt in Form 
einiger Lamellen lateral beiderseits der Klauen. Empodium einfach. 





Abdomen: Die einzelnen Segmente zeigen ein spezifisches Borstenmuster. Auf den 
vorderen Sg meist nur Borsten in medianen und lateralen Bereichen, auf den hinteren 
teilweise auf den pigmentierten Teilen, entsprechend dem Färbungsmuster. IX. Seg- 
ment dorsal mit einer ein- oder mehrzeiligen Borstenreihe. 


Hypopygium (Abb. 19, 26—30): Basistylus dorsobasal und dorsomedial abgceflacht, 
dorsal aufgewölbt, mit einer Gruppe kurzer dicker Borsten, von deren Feld eine lobus- 
artige Falte ausgeht, die zur medianen Seite sich hinzieht und auf der Innenseite des 
Stylus eine Höhlung oder Tasche formt. Die dorsalen Borsten sind zur Medianen ge- 
krümmt. Distylus stark spezifisch differenziert. Apikallobus mit großem Zahn, den 
teilweise eine dorsale Lamelle bedeckt. Je eine dorsale und ventrale Apikallobusborste 
(x-y-Borste der Podonominae s. Brunpın 1966 (?)) vorhanden. Subapikallobus unter- 
schiedlich groß, stets mit einer Terminalborste auf der Ventralseite. Auf der Innenseite 
des Distylus verschiedene Borstengruppen, meist auf hohen Höckern stehend. 


Skleritspangen (Terminologie nach Scree 1968) des Hypopygiums gut ausgebildet. 
Bogenspange im medianen Bereich stark ausgeschwungen, Hakenspange zweiteilig. Im 
Basistylus steckt ein gerader Stab, der an seinem Oralende ein bewegliches Lager für 
die eigentliche Hakenspange bildet, die den Penis stützt und sich lateral an die Bogen- 
spange anlehnt. 


9. Färbung: Ähnlich intensiv und spezifisch wie bei d. Farbmuster auf Thorax und 
Abdomen zeigen einen ausgeprägten Geschlechtsdimorphismus. 


Gestalt: Kopf (Abb. 12): Augen mit reduziertem Steg. Oberer und unterer Augen- 
abstand gleich. Praefrons größer als beim g. Antennen (Abb.20) 14-gliedrig. 2. Glied 
etwa doppelt so lang wie das 3., 3. bis 13. Glied etwas länger als breit. Auf den Gliedern 
der distalen Hälfte der Antenne fehlen Wirtelborsten. Die einzelnen Glieder tragen hier 
gehäuft Sinnesborsten und haben stark abgesetzte, kurze, stielartige Basen, die distalwärts 
immer stärker ausgebildet sind. Endglied walzenförmig, etwa so lang wie die drei vor- 
letzten Glieder zusammen. Im terminalen Drittel gleichmäßig verjüngt, apikal mit einer 
kurzen Borste. In der Antennengrube, ventral der Basis der Antenne, zwei Borsten. 


Kopfbreite zur Antennenlänge (C : A) etwa 0,8. Kopfbreite zur Palpenlänge (G : P) 


unter 1. 


Puppe 


Färbung: Exuvie blaß hyalin, nahezu farblos. Oralränder der Abdominalsegmente 
bräunlich. 


Gestalt: Exuvienmembran, insbesondere die des Abdomens, sehr dünn, im Bereich des 
Thorax grob strukturiert. Thoralkalhorn (Abb. 21, 22) ein hyaliner flacher Schlauch 
ohne Siebplatte, mit wenig differenzierter Hornkammer. Die Hornkammer füllt nahezu 
das ganze Hornvolumen bis auf einen kleinen apikalen Raum. Etwas unterhalb der 
Hornspitze mündet die Hornkammer mit einem kurzen röhrenförmigen Ansatz in 
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Abb. 6—10: Djalmabatista, dorsales Färbungsmuster des Abdomen bei d. — Abb. 6: D. director 
Abb. 7: D. antonii. — Abb. 8: D. ivanyae. — Abb. 9: D. dellomei. — Abb. 10: D. amancii. 


einen kleinen Porus. Oth-, Mth- und Pth-Borsten schlauchförmig. Mth,- und Mth, 
normale Borsten, Mth, mehrfach länger als Mth,. 


Abdomen (Abb. 23): Tergite und im schwächeren Maße auch Sternite mit feinem 
Dörnchenchagrin. Das Chagrin nimmt auf den einzelnen Segmenten analwärts zu. 
Sg II und Sg III nahezu chagrinfrei. Dorsalborsten kurze terminal abgerundete 
Schlauchborsten (Abb. 25), jederseits auf Sg I 1, Sg II und Sg III 4, Sg IV—VII 5, 
Sg VIII 1. Ventralborsten wie d-Borsten, auf Sg I und Sg II 1, auf Sg III— VII 2 jeder- 
seits. Tergite und Sternite der Sg II—VII mit O-Borsten. Segmente II bis VII dorsal 
und ventral mit je einer L-Borste. Sg II auf der oralen Segmentaußenkante mit 5 
Schlauchborsten, die strahlenförmig steif abstehen. Sg III—VII mit einem dichten 
Schwimmhaarsaum. In den Segmentkanten, die einen Schwimmhaarsaum tragen, be- 
findet sich, dicht unter den Borstenbasen verlaufend, ein Bündel feiner Fibrillen, die 
sich an beiden Segmentenden auf den Intersegmentalhäuten verlieren. Sg VIII mit 5 
steifen Schlauchborsten. Das VIII. Sg greift lateral mit weit angezogenen Ecken über 
die Analflosse. Analflosse jederseits mit 2 etwas S-förmig geschwungenen Schlauch- 
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borsten. Anaiflosse endet jederseits in einem median. gelegenen ovalen Zipfel. Analrand 
der Flosse und Außenrand des Zipfels gleichmäßig mit einer Reihe warzenförmiger 
Höcker bestanden. Auf der Ventralseite der Zipfel ein inerviertes, kleines, rundes Mal. 
Gonopodenscheiden der 3-Puppe überragen nicht die Analflosse. 


Larve: noch nicht bekannt. 


Djalmabatista director n. spec. 


| Terra typica: Amazonas, Brasilien 


Imago 
g. Körperlänge 3,1 mm; Flügellänge 1,65 mm. 


Färbung: Gesamteindruck braun. Kopf bräunlich. Frons weiß, Praefrons dunkel- 
braun, Scapus weißlich, Palpen schwach bräunlich. Antenne: Glieder 1—14 und Feder- 
busch braun, Endglied weißlich. Vorletztes Glied etwas oberhalb der Basis auf der 
proximalen Hälfte einschließlich der hier sitzenden Federbuschhaare hellbraun. 


Thorax (Abb. 1,2): Pronotum braun, beiderseits der Medianen aufgehellt. Mesono- 
talbinden. gelbbraun. dm-Binden oral bis in die Höhe der dl-Binden und am analen 
Rand schmal dunkelbraun gesäumt. dl-Binden marginal mit dunklem Saum. Präscu- 
tellarfeld auf der analen Hälfte braun, sonst weißlich. Postnotum dunkelbraun, lateral 
etwas aufgehellt. Flügel mit verdunkelter Querader. Beine hell, Tibia von Py auf der 
Außenseite bräunlich. 


Abdomen: Tergite I—VIII.mit charakteristischen dunklen Mustern auf hellem 
Grund (vgl. Abb. 6). Tergit IX hell. Hypopygium dunkelbraun, Endglieder schwärzlich. 


Gestalt: Kopf Abb. 11. AR = 1,57, Vertex mit jederseits etwa 15, Scapus mit 10 
Borsten: Längen der Palpenglieder 1—4) = 60; 90; 160; 220. G : P= 1,07 Thorax 
lateral Abb. 1, dorsal Abb. 2. Chaetotaxie: pn 3—4; ac 20, 2 Borsten isoliert auf dem 
Praescutellarfeld; di 10—12; sa 1; pa 4—5; sc 12. 





Abb. 11—12: Djalmabatista, Kopf frontal. Abb. 11: D. director, &. — Abb. 12: D. antonü, 9. 





1) Alle* Maße in u. 
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Flügel Abb. 14. r} schwer erkennbar. m schwach ausgebildet. Queradern etwas 
distal des proximalen Flügeldrittels. mcu ein wenig distal von rm ansetzend. 








Beinmaße: 

fe ti ta, ta, ta, ta, ta, LR 
Pre 3 690 920 750 340 230 150 100 0,81 
Bei: 2 He. 770 850 770 330 ’ 260 150 110 0,90 
PH ras 690 970 750 380 250 180 120 0,77 








Abb. 13: Djalmabatista director, Antennenspitze, d. 


Tibialsporne Abb. 16. Außensporne von Pır und Pij mit 5 Seitenzähnen. 
Klaue Abb. 18. 


Hypopygium Abb. 19. Basistylus?) dorsobasal und dorsomedial abgeflacht, dorsozen- 
tral aufgewölbt mit einer Gruppe kurzer dicker Borsten (20—30). Von der Borstengruppe 
zieht sich oral eine lobusartige Falte ventral zur Innenseite und bildet eine kleine 
Höhlung. Distylus mit sehr großen gekrümmten Apikal- und Subapikalloben. Der große 
Zahn wird von einer breiten dorsalen Lamelle nahezu überragt. 'Terminalborste auf 
dem Subapikallobus klein, etwa so lang wie Lobus breit. Auf dem basalen Innenteil 
des Distylus eine Gruppe von 7, auf hohen Höckern sitzenden Borsten. Zwei weitere 
Höcker-Borsten an der Basis des Subapikallobus, eine proximal am. oralen Rand und 
eine auf der ventralen Innenseite, Außer x-y-Borsten einige weitere kleine Borsten am 
Außenrand des Distylus. 


$ nicht bekannt. 
Puppe 


Färbung: Exuvie hyalin, schwach bräunlich. Dunkelbraun die oralen Ränder der 
Segmente. 





2) Terminologie nach BRUNDIN 1966. 


Gestalt: Gephalothorax im dorsalen und lateralen Bereich mit gleichmäßig grober 
Körnelung. Thorakalhorn (Abb.21) ein terminal abgestumpfter, an der Basis verjüngter, 
platter Schlauch, den die Hornkammer bis auf einen kleinen subapikalen Abschnitt 
füllt. Horn gut dreimal so lang wie breit. Hornkammer bildet unterhalb ihres Endes 
ein blasig gestaltetes kurzes Röhrchen, das zu dem etwa 5u breiten Porus führt. 
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Abb. 14—15: Djalmabatista, Flügel. Nicht eingezeichnet sind die Macrotrichien auf den Adern und 
der Flügelmembran. Abb. 14: D. director. — Abb. 15: D. amancü. 


Thoraxborsten : Mth; etwa 50u, Mth, 15u. Mth, liegt etwa 100u unterhalb Mtii 
Abdomen Abb. 23. Tergit L ànd AI and die Aialos: teilweise mit schwacher Srober 
Körnelung, ähnlich wie auf dem Gephalothorax. Die starren LS-Borsten auf den oralen 
Segmentkanten etwas länger als das Segment, 3 inserieren dicht beieinander, 2 weitere 
stehen hintereinander auf dem oralen Drittel der Segmentkante. Schwimmhaarsaum 
auf Sg III nicht durchgehend. Auf dem oralen Drittel stehen etwa 5—8 Borsten locker 
nacheinander, auf dem analen Drittel 10--15, an der Analecke teilweise nebeneinander. 
Auf der oralen Hälfte sind die Borsten größer als auf der analen. Auf den Sg IV— VII 
stehen mehrzeilig etwa 100—130 Borsten, besonders dicht an den Segmentenden. 


Larve: nicht bekannt. 
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Der Beschreibung liegen 1 &, 3 reife $-Puppen und 5 Exuvien zugrunde. Das ģ stammt aus einem 
Lichtfang vom 9. I. 1963 am Rio Marauiä bei der Mission S. Antonio, die Puppen und Exuvien 
aus Driftfängen vom 2. I. 1963 aus dem Rio Marauiä, etwa 100 km unterhalb der Mission. Der 
Rio Marauiä (vgl. Karte Abb. 31) fließt etwa in Äquator höhe von Nord nach Süd. Er kommt vom 
östlichen Teil der Serra do Neblina im Grenzgebiet zwischen Venezuela/Brasilien und mündet in 
den Rio Negro oberhalb der Siedlung Tapurucuara. 


Holotypus 1 &, Paratypen 3 reife $-Puppen präpariert in Euparal. 
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Abb. 16—18: Djalmabatista, Tibialsporne, a P1, b Prr, c PII. 
D. amancii. — Abb. 18: D. director, Klaue. 





Abb. 16: D. director. — Abb. 17: 


Djalmabatista antonii n. spec. 
Terra typica: Amazonas, Brasilien 
Imago 


&. Körperlänge 3,2 mm; Flügellänge 1,88 mm 


Färbung: Gesamteindruck braun. Kopf bräunlich, Frons weiß, Praefrons lateral 
braun. Scapus, Mundregion und Palpen braun. Antennenschaft und Federbuschhaare 
braun. Vorletztes Glied im mittleren Teil hellbraun. Endglied hell. 


Thorax hell (Abb. 3) Pronotum braun, beiderseits der Medianen weiß. Mesonotal- 
binden hell gelbbraun. Praescutellarfeld weißlich. dl-Binden marginal, dm-Binden über 
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dem Pronotum und der Humeralgrube braun gesäumt. Flügel mit verdunkelter Quer- 
ader. 


Beine hell, Tibien bräunlich, bei P; stärker als bei Piy und Pyy. Abdomen: Tergite 
I—VIII mit charakteristischen dunklen Mustern auf hellem Grund (vgl. Abb. O 
Tergit IX hell. Hypopygium und Endglieder schwärzlich. 
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Abb. 19: Djalmabatista director, Hypopygium, dorsal. 


Gestalt: AR 1,64. Vertex mit jederseits etwa 15, Scapus mit 12 Borsten. Länge der 
Palpenglieder 1—4 = 66 : 90 : 110 : 220. G : P = 1,10; Chaetotaxie des Thorax: 
pn 4—5; ac 20, ein Borstenpaar isoliert vor dem Scutellum; dl ME ga 13-Pa.0: sel, 


Flügel ähnlich Abb. 14. 








Beinmaße: 

0 ti ta, (as ta, ta, ta, LR 
a 9:10, 1 000 720 290 210 140 105 0,72 
DIL + m N 700 930 .680 200 190 120 105 0,73 
BIT s wie OED 1169 750 370 270 150 110 0,65 








Tibialsporne: Außensporne von Pır und Pyy mit je 4 Seitenzähnen. 

Hypopygium Abb. 26. Basistylus dorsobasal und dorsomedial ausgehöhlt. Dorsozentral 
erhebt sich ein länglicher Höcker, auf dem etwa 10—12 kurze gedrungene Borsten stehen 
und von dem aus sich eine lobusartige Falte an der medialen Innenseite ventral hinzicht. 
Dorsale Borsten sind zur Medianen gekrümmt. In der medialen Basistylushöhlung oberhalb 
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der ventralen Kanten einige größere Borsten. Distylus mit einem großen Apikallobus, 
dessen dorsale Lamelle distal stark verbreitert ist. Subapikallobus nur etwa halb so hoch 
wie der Apikallobus mit einer langen Terminalborste. Der basale Teil des Stylus ist 
tellerförmig auf der Innenseite abgeflacht. An der proximalen Kante nebeneinander 
eine Gruppe von 4 auf hohen Höckern stehenden Borsten, ein kleineres Borstenpaar 
etwas ventral davon, drei weitere gegenüber vom Subapikallobus an der ventralen 
Kante. Außenteil des Distylus aufgewölbt mit einigen kleinen Borsten. 


100 u 


\ 





Abb. 20: Djalmabatista antonii, 9, Antenne. 


9. Körperlänge 1,9 mm; Flügellänge 1,88 mm 


Färbung: Gesamteindruck hell bräunlich. Kopf bräunlich, bis auf weiße Frons und 


Praefrons. Olypens, Mundregion und Palpen braun. Antenne braun, nur das Grund- 
glied hell. 


Thorax (Abb. 27) hell. Pronotum braun, beiderseits der Medianen hell. Mesonotal- 
binden’hell gelbbraun. dm-Binden auf der oralen Hälfte braun gesäumt. Humeralgrube 
braun. Praescutellarfeld am Analrand etwas braun, sonst weißlich. Pleuren und Meso- 
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sternum hell. Postnotum braun mit besonders dunklen Streifen beiderseits der Medianen 
und vor dem oralen Rand, lateral aufgehellt. 





Abb. 25: Djalmabatista director, d-Borsten 
von Tergit III. 


| 
Flügel mit verdunkelter Querader. Beine wie beim 4. 
Abdomen (Abb. 27) weißlich mit charakteristischer dunkelbrauner Zeichnung auf 
den Tergiten II—VI und VII. 
I 
204 





Abb. 21, 22: Djalmabatista, Thorakalhorn der Puppe. Abb. 21: D. director. — Abb. 22: D. antonii. 


Gestalt: Kopf Abb. 12. Antenne Abb. 20. Kopfbreite zur Antennenlänge G:A = 
0,78. Länge der Palpenglieder 1—4 = 64 : 110 : 150 : 250. G : P = 0,92. 


Beinmaße: Abb. 24: Djalmabatista director, Analflosse der Puppe 
fe ti ta, ta, ta, ta, ta, LR a) Porus (Sinnesorgan?) '’ 

111m nn nn 

EI eg 700 1 090 860 430 300 180 110 0,78 

R a AT 790 900 750 350 240 140 110 0,80 

Pk #5 710 1 070 - 800 440 300 190 110 0,80 


m EEE 


300 u 


Tibialsporne wie beim ĝ. 


Puppe 


Sie scheint in allen wesentlichen Merkmalen, bis auf das Thorakalhorn (Abb. 22), 
weitgehend der Puppe von D. director zu gleichen. Es ist in der basalen Hälfte nicht so 


Abb. 23: Djalmabatista director, Abdomen der Puppe, 
stark verjüngt. Die Hornmembran trägt zahlreiche Spitzchen. Die Hornkammer füllt 


rechts dorsal, links ventral. 
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das Hornlumen weniger stark aus und weist in der Längsachse röhrenartige Strukturen 
auf, die sich distal etwas verzweigen und jeweils in einem subapikalen Porus enden. 


Larve: nicht bekannt. 


Der Beschreibung lagen vor 1&, 1 2 und eine reife d-Puppe. Das & und 9 stammen aus einem. 
Lichtfang vom 9. I. 1963 am. Rio Marauiä bei der Mission S. Antonio, die Puppe aus einem Driftfang 
vom 2. I. 1963 aus dem Rio Marauiä, etwa 100 km unterhalb der Missionsstation. 


Holotypus 1 8, Paratypus 1 9, präpariert in Euparal. 





Abb. 26: Djalmabatista antonii, Hypopygium. — Distylus auf der linken Seite stark herausgeklappt. 
Distylus der rechten Seite etwa in Aufsicht bei Normallage. 


Djalmabatista ivanyae n. spec. 


Terra typica: Amazonas, Brasilien 


Imago 
&. Körpergröße 2,8 mm; Flügellänge 1,43 mm 


Färbung: Gesamteindruck hell, nahezu weiß. Kopf weißlich. Mundregion und 
Antennen hellbraun. Pronotum lateral schwach bräunlich. Thorax hell. Mesonotalbin- 
den hell bräunlich. Mesopleuren weiß mit einem bräunlichen Streifen vom Pronotum 
zu der Anepisternalsutur und- bräunlichen Subalarskleriten. Postnotum braun. Flügel 
ohne verdunkelte Querader. Beine hell. Abdomen weißlich ohne Zeichnung, 


340 


Le u nt EEE ELSE en > Tr Er Fe a a y 


e. 





Abb. 27: Djalmabatista antonii, 9, Thorax und Abdomen dorsal mit Färbungsmuster. 


Gestalt: AR 1,38. Vertex jederseits mit etwa 12 Borsten. Scapus mit 12 Borsten. 
Länge der Palpenglieder 1—4 = 52 : 80 : 110 : 200. C : P = 1,12. 


Chaetotaxie des Thorax: pn 3; ac 18, zwei isolierte Borsten vor dem Scutellum; dl 9; 
pa 4; sa 1; sc 12, zweizeilig. 


Flügel entspricht dem Gattungstyp. 








Beinmaße: 

fe ti ta, ta, taz ta, ta, LR 
2 er Er 450 750 530 230 160 110 90 0,70 
REET aT 600 710 450 200 140 90 83 0,08 
BI s is 500 830 530 270 200 120 90 0,64 
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Tibialsporne entsprechen dem Gattungstyp. 


Hypopygium Abb. 28. Basistylus gedrungen, bei Aufsicht mit gerundeter Außen- und 
parallel zur Medianen verlaufender Innenkontur. Im mittleren Teil dorsomedial einge- 
buchtet. Eine dorsal vorragende Falte bildet eine taschenförmige Höhlung. Auf der 
dorsomedialen Falten einige kurze starke Borsten. Etwas distal der Basistylusmitte 
erhebt sich an der dorsalen Kante der Höhlung ein mit etwa 10—12 kurzen dicken 
Borsten bestandener Lobus. Distylus stark gekrümmt. Zahn und Dorsallamelle beim 
Apikallobus gut ausgebildet. Subapikallobus flach dreieckig. Er sitzt zusammen mit 
sieben Distylus-Innenborsten auf einem kleinen Sockel. 


Der Beschreibung liegt ein & zugrunde aus einem Lichtfang vom 11. I. 1963 bei einem Wasserfall 
am Unterlauf des Rio Irapirapi, kurz vor seiner Einmündung in den Rio Marauiä. 


Holotypus 1 &, präpariert in Euparal. 








Abb. 28: Djalmabatista ivanyae, &, Hypopygium. Auf der linken Seite ist die.mediale Tasche auf dem 
Basistylus eingezeichnet. 


Djalmabatista dellomei n. spec. 


Terra typica: Parä, Brasilien 


Imago 
&. Körperlänge 3,0 mm; Flügellänge 1,73 mm 


Färbung: Gesamteindruck braun. Kopf braun, Vertex dunkelbraun, Palpen hell- 
braun. Antennenschaft und Federbusch braun, Endglied dunkler als das vorletzte. 


Thorax hell (Abb. 4). Pronotum bräunlich. Mesonotalbinden hell gelbbraun, ein- 
heitlich ineinander übergehend, marginal mit einem scharf abgesetzten, dunkelbraunen 
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Band gesäumt. Praescutellarfeld bis auf einen schmalen, aufgehellten Streifen im Bereich 
der Medianen und der ac-Borsten dunkelbraun. Mesosternum nur oberhalb des Muskel- 
ansatzfeldes hell, sonst dunkelbraun. 


Flügel ohne verdunkelte Querader. 


Abdomen weitgehend braun mit charakteristischen hellen Feldern auf den Tergiten 
(vgl. Abb. 9), das Hypopygium ganz braun. 


Gestalt: AR 1,5. Vertex mit jederseits etwa 13 Borsten. Scapus mit 13 Borsten. 
Länge der Palpenglieder 1—4 = 60 : 100 : 140 : 200. G : P = 1,05. 


Chaetotaxie des Thorax: pn 3; ac 16, sie reichen bis auf die Mitte des Praescutellar- 
feldes. Kein isoliertes Borstenpaar unmittelbar vor dem Scutellum. pa 5; sa 1; sc 7. 


FE 
ER 
> 


> 





Abb. 29: Djalmabatista dellomei, $, Hypopygium. — Auf der linken Seite ist durchscheinend die 
mediale Tasche eingezeichnet. 


Flügel entspricht dem Gattungstyp. r,+ und m distal rm sind kaum zu erkennen. 
mcu liegt deutlich proximal rm. rm schräg. 


» 








Beinmaße: 

fe ti ta, ta, ta, ta, ta, LR 
DI San. 5000 890 740 290 170 110 96 0,83 
ER 0 en. 2080 750 560 240 250 90 90 0,78 
Bits se «090 940 680 400 210 140 98 0,72 








Tibialsporne: Außensporne von Pır und Pyy mit vier Seitenzähnen. 


Hypopygium Abb. 29. Basistylus dorsobasal und dorsomedial zur Innenseite abge- 
flacht, dorsomedian mit einer dichten Gruppe großer, zur Medianen gekrümmter 
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Borsten. Auf der Innenseite der basalen Hälfte des Grundgliedes eine taschenartige 
Vertiefung, die durch eine dorsale Falte gebildet wird, auf der ein Teil der dorsalmedi- 
alen Ooxit-Borsten stehen. Distylus in Aufsicht dreieckig. Die stark sklerotisierte dorsale 
Kante führt von der dorsalen Einlenkung zum Apikallobus und geht in die Dorsal- 
lamelle des Apikallobus über. Außenseite des Endgliedes stark aufgetrieben, in Aufsicht 
ein rechtwinkliger Lobus. Subapikallobus klein, dicht an den Apikallobus gerückt. Auf 
der aufgewölbten Innenfläche des Distylus eine Gruppe von neun Höckerborsten. 


Der Beschreibung liegen 2 & zugrunde aus einem Lichtfang vom 22. III. 1962 am Rio Paru de 
Oeste, im Gebiet der Tiriyo-Mission, Grenzzone von Brasilien—Holländisch Guiana. 


Holotypus 1 &, Paratypus 1 $, präpariert in Euparal. 





Abb. 30: Djalmabatista amanciü, &, Hypopygium. — Auf der linken Seite ist durchscheinend die 
mediale Tasche eingezeichnet. Distylus links herausgeklappt, rechts in natürlicher Lage 
bei Aufsicht. 


Djalmabatista amancii n. spec. 


Terra typica: Amazonas, Brasilien 


Imago 
&. Körperlänge 2 mm; Flügellänge 1 mm 


Färbung: Gesamteindruck hellbraun. Kopf bräunlich, am dunkelsten die Praefrons. 
Scapus und Palpen fast weiß, Mundregion lateral bräunlich. Antennen braun, beson- 
ders dunkel Basal- und Endsglied. 


Thorax hell (Abb. 5): Pronotum lateral bräunlich, Mesonotalbinden gelblich, margi- 
nal mit scharf abgesetztem, braunem Band gesäumt. Praescutellarfeld weißlich. bis auf 
bräunlichen analen Rand. Flügel ohne verdunkelte Querader. 
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Abdomen (Abb. 10) braun. Tergite II—VI mit hellen Flecken beiderseits der Medi- 
anen. IX. Sg und das Hypopygium heller braun als das übrige Abdomen. 


Gestalt: AR 1,44. Vertex mit jederseits etwa 8 Borsten, Scapus mit 6—7 Borsten. 
Länge der Palpenglieder I—4 = 40 : 60 : 80’: 120. G::-P = 1,36. 


Chaetotaxie des Thorax: pn 3; ac 15, zwei isolierte Borsten vor dem Scutellum; 
dl 7—8; pa 3; sa 1; sc 6—7. | 


Flügel (Abb. 15): r+, fehlt, m distal der Queradern kaum zu erkennen. rm schräg, 
mcu etwas proximal rm. Queradern etwa am distalen Ende des proximalen Flügel- 
drittels. 


Beinmaße: 

fe ti ta, ta, ta, ta, ta, LR 
Pio a aN 380 600 420 200 120 68 68 0,7 
A G a a a T90 500 350 160 98 60 60 0,7 
PT wu; 380 600 420 200 140 82 68 0,7 


Tibialsporne (Abb. 17) von Pry und Außensporne von Pir mit 3 Seitenzähnen, die 
übrigen mit 2 (3). 


Hypopygium (Abb. 30): Basistylus dorsobasal zur Innenseite abgeflacht, dorsomedian 
mit einer dichten Gruppe großer, zur Medianen gekrümmten Borsten, die auf großen 
Höckern sitzen. Die Borsten befinden sich zum Teil auf einer dorsomedianen längs- 
laufenden Falte, die auf der Basistylusinnenseite eine längliche Höhlung bzw. Tasche 
bildet. Distylus langgestreckt, in der basalen Hälfte abgeflacht. Beide Loben und alle 
Stylusborsten auf der distalen Hälfte. Apikallobus fast rechtwinklig an der Basis abge- 
knickt, ohne auffallende Dorsallamelle. Subapikallobus ein kleiner spitzer Höcker, Ter- 
minalborste nahezu an seiner Basis. 6 Distylus-Innenborsten, 3 auf einer höckerartigen 
hohen proximalen Innenkante. | 


Der Beschreibung liegen zugrunde 2 $ aus einem Lichtfang vom 23. XI. 1962 bei der Einmündung 
des Igarapé Cachoeira in den Rio Cuieiras, einem linken Zufluß des unteren Rio Negro. 


Holotypus 1 §, Paratypus 1 3, präpariert in Euparal. 


Bemerkungen zur Morphologie und Phylogenie 


Die Arten der Gattung Djalmabatista weisen eine Reihe bemerkenswerter morpho- 
logischer Strukturen auf, die man bei Tanypodinen bisher nicht kannte. Bei den & ist 
es das Hypopygium, das homolog zu denen einiger Podonominen wie Parochlus und 
Podonomus ausgebildet ist. Lediglich scheint hier auf der Außenseite des Distylus die 
große Podonominen-Borste (vgl. Brunpın 1966) zu fehlen. Ohne Berücksichtigung des 
Metanotums und der Tibialsporne gäbe es keinen Grund, diese Formen nicht den 
Podonominen zuzuordnen. 


Im Bau des Hypopygiums zeigt Djalmabatista den bisher stärksten bei Tanypodinen 
zu findenden Plesiomorphiegrad. Als vergleichbar starkes, plesiomorphes Merkmal 
dürfte die 2 Antenne anzusehen sein. Sie ist zwar nur 14-gliedrig wie bei vielen Podo- 
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nominen und auch Tanypodinen. Die Segmente der distalen Hälfte tragen jedoch keine 
Haarwirtel und haben an ihrer Basis einen deutlich abgesetzten Stiel. Damit weichen 
sie von der üblichen Tanypodinenantenne völlig ab und erinnern eher an Podonominen 
bzw. Geratopogoniden. 


Als weiteres plesiomorphes Merkmal sind bei den Flügeln die etwa bis zur Flügelspitze 
reichende Costa und der gestielte Cubitus anzusehen. Auffallend ist, daß trotz ungewöhn- 
lich starker Größenunterschiede der Arten dieser Gattung die allgemeine Körpermorpho- 
logie nicht sonderlich variiert. So ändern sich zum Beispiel bei schwindender Flügel- 
länge die Proportionen der Adern nicht, abgesehen davon, daß die Querader etwas 
weiter proximal rückt und die allgemein schwach ausgebildeten r,;, und m distal rm 
noch mehr reduziert werden. Die funktionelle Bedeutung von rọ} und m dürfte bei 
der geringen Flügelgröße geschwunden bzw. von der gleichbleibend kräftig ausgebil- 
deten und weitragenden Costa übernommen worden sein. Eine bemerkenswerte Sonder- 
heit zeigen die Enden der sonst an Tanypus oder Coelotanypus erinnernden Tibialsporne. 
Sie sind apikal in zwei Spitzchen gespalten. 


Die phylogenetische Deutung der äußeren Morphologie der Puppe ist im allgemeinen 
bei Chironomiden schwierig, da keines der beiden anderen Entwicklungsstadien passiv 
einem vergleichbaren Selektionsdruck durch die Umwelt ausgesetzt ist. So können z. B. 
der Schwimmhaarsaum und die ungewöhnlichen Schlauchborsten von Segment II, 
vereint mit den Schlauchborsten von Segment VII und der Analflosse, als Schweb- und 
Schwimmorgane für den dem Fließwasser bzw. Fluß angepaßten Organismus aufzu- 
fassen sein. Abgetrieben, kann die Puppe schwebend in einem Rückstrom die Entwick- 
lungsruhe durchmachen. Tanypodinenlarven sind freilebend und bauen kein Gehäuse. 
in dem die Puppen bis zum Schlüpfen verbleiben könnten. Puppen verschiedener Bach- 
Tanypodinen haben ein Klebsekret an den Schlauchborsten der Analflosse, mit dem sie 
sich festzuhalten vermögen. Bei Djalmabatista fehlt diese Möglichkeit. 


Von wirklichem phylogenetischen Interesse dürfte bei der Puppe das kleine Mal auf 
den ovalen Zipfeln der Analflosse sein. Man kann bei Exuvien deutlich einen Faden 
erkennen, der, von ihnen ausgehend, in die Analflosse führt. Dieses Mal läßt sich als eine 
zu einem Sinnesorgan umgewandelte Borste auffassen. Alle bisher bekannten Tanypo- 
dinen haben jederseits nur zwei Schlauchborsten, die Podonominen drei und mehr. 
Erweist sich die Vermutung als richtig, wäre auch im Puppenstadium ein ungewöhnlich 
plesiomorphes Merkmal für Djalmabatista gefunden. 


Weitere phylogenetische Aussagen. werden die Larven liefern können. Nur mit ihrer 
Kenntnis dürften sich die verwandtschaftlichen Beziehungen zu den anderen Tanypo- 
dinen klären lassen. Bisher steht Djalmabatista völlig isoliert neben den bekannten Formen. 


Leicht lassen sich die interspezifischen Beziehungen der fünf bekannten Arten ver- 
stehen, wenn man von den bei Tanypodinen schon bekannten Trends ausgeht (FITT- 
kau 1962). So dürften D. director und D. antonii, die am stärksten plesiomorphen Formen 
sein. D. ivanyae gehört in die gleiche Entwicklungslinie, ist aber die am weitaus stärksten 
apomorphe Art der Gattung. D. dellomei und D. amancii gehören innerhalb der Gattung 
einer anderen Entwicklungsrichtung an, sind aber nicht mehr so plesiomorph wie die 
Arten D. director und D. antonii. D. amancii zeigt am stärksten apomorphe Merkmale. 


Ökologie und Verbreitung 


Die Gattung Djalmabatista dürfte in der Neotropis weit verbreitet sein. Das der Be- 
arbeitung zugrunde liegende Imaginal-Material stammt von Lichtfängen und ist nicht 
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repräsentativ. Die mit Petroleum-Gaslampen (Petromax) oder an lichtschwachen Birnen 
vorgenommenen Fänge stellen nur eine Auswahl der jeweils vorhandenen Chironomiden- 
arten dar. Der oft hohe Anteil an Tanypodinen? bei Lichtfängen und vergleichende 
Driftfänge zeigen, daß 'Tanypodinen $ nur gelegentlich Licht anfliegen. 


10 








BRASILIEN = 


SA 


Abb. 31: Fundplätze der Arten der Gattung Djalmabatista im brasilianischen Amazonasgebiet. — 
a D. director, b D. antonii, Rio Marauiä bei der Mission S. Antonio. — b D. ivanyae, 
Rio Irapirapi in der Nähe seiner Mündung bei der Mission S. Antonio. — d. D. dellomei, 
Rio Paru de Oeste bei der Tiriyo-Mission — e D. amancii, Igarapé do Cachoeira. 











Aus der Lage der Fundplätze kann man erschließen, daß die Larven der neuen 
Gattung rheobiont sind und offensichtlich langsam fließendes und gestautes Wasser 
meiden. Der für viele amazonische Gewässer charakteristische Elektrolytmangel, der 
hier die Verbreitung aquatischer Organismen weitgehend bestimmt, dürfte für Tany- 
podinen unwesentlich sein. Die Larven sind carnivor und nicht direkt von einer vege- 
tabilen Nahrungskomponente abhängig. Der Grund, warum vier der fünf bekannten 
Arten nicht in den sauren, elektrolytarmen Gewässern Zentralamazoniens, die besonders 
intensiv besammelt worden sind, gefunden wurden, sondern aus den mit weitgehend 
neutral reagierendem Wasser der Vorgebirgsflüsse der nördlichen Grenzgebirge stam- 


men, dürfte in dem anderen hydrographischen Gesamtcharakter dieser Gewässer zu 
suchen sein. 


Alle Imagines, Puppen und Exuvien wurden in unmittelbarer Nähe von Wasserfällen, 
bzw. Flußabschnitten mit starker Strömung erbeutet. Bei der Puppe sprechen das 
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Fehlen der Siebplatte und die reduzierte Hornkammer für das Leben in sauerstofl- 
reichem Milieu. Wahrscheinlich sind der kräftige Schwimmhaarsaum, die großen 
Schlauchborsten am zweiten Segment, die ebenfalls kräftigen Schlauchborsten von 
Segment VIII und der Analflosse spezielle, an das Schweben im Fluß angepaßte Struk- 
turen. Diese Deutung widerspricht der bisherigen Auffassung. Die Puppen der bekannten 
Fließwasserchironomiden haben in der Regel reduzierte Schlauchborsten und Anal- 
flossen. Es sei aber darauf hingewiesen, daß fast alle uns bekannten rheobionten Formen 
aus Bächen stammen, die in ihren ökologischen Faktoren nicht mit Flüssen verglichen 
werden können. Von wirklichen Flußformen haben wir bisher nur geringe Kenntnis. 


Die Larven von D. director, D. antonii und D. Ivanyae leben in Gewässern am Fuß der 
Serra da Neblina, dem westlichen Grenzgebirge zwischen Brasilien und Venezuela 
(Abb. 31). Der Rio Marauiä hat bei der Mission S. Antonio etwa eine Breite von 30 
bis 50 m. Der Rio Irapirapi, sein westlicher Zufluß, ist an seiner Mündung nicht so 
breit wie der Marauiä. Für beide Flüsse ist ein plötzliches, starkes Ansteigen und an- 
schließendes, rasches Fallen des Wasserstandes charakteristisch. Es hängt mit den starken 
Niederschlägen in den nahen Gebirgen zusammen. Zu mäßigen Wasserstauungen 
kommt es nur vor den zahlreichen Wasserfällen. Der Rio Paru de Oeste gleicht in seinem 
Oberlauf am Rand der Grenzgebirge von Brasilien und Holländisch Guiana bei der 
Mission Tiriyo, in seiner Größe und ökologischen Beschaffenheit dem Rio Irapirapi. 
Die Wassertemperatur schwankt in diesen Flüssen etwa zwischen 24 und 26 °C. 


D. amancii stammt aus dem Igarapé da Cachoeira, einem kleinen elektrolytarmen 
Fluß der zentralamazonischen Tiefebene. In der Nähe des Fundplatzes befinden sich 
zwei mehrere Meter hohe Wasserfälle, die, obwohl sie einige Monate im Jahr während 
des Hochwassers des Hauptflußsystems völlig überflutet werden, eine ausgeprägt rheo- 
bionte Fauna aufweisen. Zur Fangzeit herrschte schon etwa vier Monate Niedrigwasser 
Die Wassertemperatur liegt hier bei 25 bis 28° C. 


Zusammenfassung 


Aus dem brasilianischen Amazonasgebiet wird eine neue Gattung der Tanypodinae, 
Djalmabatista mit fünf Arten beschrieben. Sie zeichnet sich gegenüber alien bisher 
bekannten Tanypodinen durch ein stark differenziertes, plesiomorphes Hypopygium aus, 
das weitgehend homolog mit dem einiger Podonominae wie Parochlus und Podonomus zu 
sein scheint. 


Weitere plesiomorphe Merkmale zeigten die Flügeläderung und die Antenne des 9. 
Die Puppe besitzt als Besonderheit am zweiten Segment 5 starre Schlauchborsten und 
am übrigen Abdomen einen Schwimmhaarsaum. Auf einem Zipfel der Analflosse findet 
sich ein Mal, das als Rudiment einer dritten Flossenborste zu deuten ist. Die noch 
unbekannten Larven dürften rheöbionte Flußbewohner sein. 


Resumo 


Da regiao amazônica brasileira descreve-se um növo gênero de Tanypodinae, Djal- 
mabatista, com cinco espécies. Ele distingue-se de todos os Tanypodinae conhecidos até 
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agora através de um hipopigio plesiomorfo muito diferenciado, que parece ser homólogo 
ao de alguns Podonominae como Parochlus e Podonomus. 


Outros caracteres plesiomorfos sao exibidos pela venacao das asas e pela antena do 9. 
A pupa possui como particularidade no segundo segmento 5 cerdas‘ tubulares rígidas e 
no resto do abdome uma franja de pêlos natatórios. Sôbre uma ponta da nadadeira 
anal encontra-se um sinal que deve ser interpretado como um rudimento de uma terceira 
cerda da nadadeira. As larvas ainda desconhecidas talvez sejam habitantes reobiontes 
dos rios. | 
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